
W I R T S C H A F T S F O R U M Reto Küng über die drei E des Bündner Tourismus’

Einfach, emotional und einheimisch

D
Die Rede zum 1. August erscheint 2016 
schon drei Tage vorher. Thema: E-Com-
merce mal anders oder die drei E, wel-
che den Bündner Tourismus wirtschaft-
lich weiterbringen: Einfach, emotional 
und einheimisch heissen die Stichwor-
te. Waren Sie schon in den Sommerfe-
rien? Flug, Transfer, schönes Hotel, net-
ter Strand, toller Pool, Kinder beschäf-
tigt, fein essen? War es der Preis? Viel-
leicht schon – aber zugeben tun Sie es 
nicht. Schon mal darüber nachgedacht, 
wie verdammt «einfach» die Strandfe-
rien sind? Vergleichsportale und On-
linebuchung von Flug, Hotel, Transfers, 
Kinderclub und Extras inklusive. Ga-
rantiert warm, garantiert schön, garan-
tiert braun, garantiert zu Hause erzäh-
len können ... Was hat das mit dem 

Bündner Tourismus zu tun? Ich bin 
überzeugt, dass unser Tourismus für 
den Gast wieder «einfacher» werden 
muss: Dabei denke ich auch an die digi-
tale Informations- und Buchungswelt – 
aber nicht nur. Wir müssen unseren 
Gästen die Faszination der Berge wie-
der näher bringen. Der Blick auf ein 
Bergpanorama ist dem Blick aufs offene 
Meer doch mindestens ebenbür-
tig! Wo sind die bewirtschafte-
ten Liegestühle in den Alp-
wiesen? Ferien in Graubün-
den ganz einfach – wie geht 
das? Erste Schritte hat Grau-
bünden Ferien mit seinem 
neuen Portal gemacht: Profil 
eingeben und Angebote be-
kommen.

Zum zweiten E: Emotionen sind ein 
(über-)strapaziertes Thema. Aber ich 
höre nicht auf zu betonen: Emotionen 
sind für den Bündner Tourismus essen-
ziell. Drei Grundsätze gilt es dabei zu 
beachten: So gut wie der Konkurrent zu 
sein, reicht nicht. Es braucht irgendwo 

eine emotionale Differenzierung, wel-
che den Gast beim Vergleichen der An-
gebote beeinflusst. Denken Sie mal 
nach, wie der Entscheidungsprozess 
für Ihre letzten Ferien abgelaufen ist. 
Der zweite Grundsatz: Das Denken in 
Berührungspunkten, welche der Kun-
de mit dem eigenen Produkt hat. Diese 
Punkte emotional aufladen und sich 

dadurch vom Mitbewerber unterschei-
den. Die Reise des Kunden fängt dabei 
nicht erst in der Feriendestination, son-
dern schon zu Hause an. Und hört erst 
dort auch wieder auf. Dritter Punkt: 
Möglichst viele Sinne einsetzen. Das 
potenziert die Wahrnehmung des Kun-

den. Am Wirtschaftsforum Südost-
schweiz wird einer der (deutschen) Re-
ferenten erzählen, wie das sogenannte 
Neuromarketing – also die Kombina-
tion von Hirnforschung und Marketing 
– in den Konsumermärkten funktio-
niert. «Einheimisch» ist das dritte Stich-
wort zu mehr E-Commerce im Bündner 
Tourismus. Wir locken unsere Gäste 

mit der Marke Graubünden zu 
uns. Botschafter und Identifi-

kationsfiguren sind Gian 
und Giachen. Und wo bitte 
sind Gian und Giachen vor 
Ort? Ein tolles Hotel in einer 

schönen (Berg-)Landschaft 
gibt es überall. Wunderbare 

Zusatzangebote auch. Doch 
wer in Graubünden Ferien macht, 

möchte zusätzlich so viel Bündner 
Touch wie möglich. Und hier kommt 
der Begriff «einheimisch» ins Spiel. Wo 
sind die Bündner Menüs in unseren 
Restaurants? Unter drei geht nicht. Und 
erzählen Sie mir nicht, Capuns seien 
langweilig. Charly Bieler hat mehr als 

hundert Capuns-Rezepte in seinen Bü-
chern veröffentlicht und die «Capunse-
ria» ob Flims zum Kult gemacht. Wo 
sind die Einheimischen, welche sich 
mit einfachen «Geheimtipps» um unse-
re Gäste kümmern? Wo ist der einfache 
Zugang zur Bündner Kultur und Ge-
schichte, Heidi inklusive? Wir brauchen 
wieder mehr Einheimische, welche 
sich mit dem Bündner Tourismus iden-
tifizieren. Und dazu auch Einheimi-
sche, welche gerne an der Front beim 
Gast arbeiten. Gigi von Arosa lässt grüs-
sen. Verstehen Sie mich nicht falsch: Ob 
die Kellnerin Bündner Dialekt spricht, 
ist nicht entscheidend. Ob sie sich mit 
Graubünden und ihrer Destination 
identifiziert, aber sehr wohl. Da macht 
es sogar nichts, wenn der «Glacémaa» 
am Domleschger Canovasee aus dem 
Prättigau kommt ...

Reto Küng (50) ist Inhaber der Agentur 
Küng Pluskom für Kommunikation, 
Tourismus und Standortmarketing in 
Chur (www.pluskom.ch). 

«Emotionen sind
für den Bündner
Tourismus
essenziell»

L E S E R B R I E F E Zum britischen Aussenminister und zum Gästeangebot in Celerina

Was für ein 
Aussenminister
Grossbritannien steigt aus der EU aus. Bo-
ris Johnson steigt in den Ring als Aussen-
minister. Ich habe mal die Kommentare 
und Bemerkungen der übrigen Aussenmi-
nister der EU-Staaten gelesen. Dieser Herr 
Johnson passt fast niemandem. Könnte es 
sein, dass da einer auf die Bühne tritt, der 
den anderen Herren deshalb suspekt ist, 
weil Johnson bereits in vielen Sparten ge-
liefert hat, wo andere keine Ahnung ha-
ben. Immerhin war der Mann acht Jahre 
Bürgermeister von London und hat mass-
geblich mitgeholfen, diesen Ort zu einer 
der mächtigsten Weltstädte auszubauen. 
Wer der anderen Herren kann da schon 
mithalten. Er musste gehen, nicht wie alle 
anderen EU-Beamten, die in ihren Hei-
matländern mit Schimpf und Schande aus 
den Kabinetten gejagt wurden, weil das 
jeweils angerichtete Desaster unerträg-
lich wurde. Er hat eine 8,5-Millionen-
Stadt regiert, also eine Schweiz auf klei-
nem Raum. Er hat mehr erreicht als alle 
unsere Bundesräte der letzten 20 Jahre zu-
sammen, nämlich Positives. 

Er musste gehen, weil es für den Bür-
germeister der Stadt London eine Amts-
zeitbeschränkung hat. Er war beliebt, weil 
er ohne Rücksicht auf CEOs im Sparmo-
dus und Schwätzer wider besseres Wissen 
furchtlos auftrat. Glauben die Politiker 
denn tatsächlich, Herr Johnson hätte alle 
seine Fähigkeiten verloren, seit er das Re-

ferendum gewonnen hat? Ich wäre da mal 
vorsichtig.
▸ THEO HESS, LANDQUART

Zum 40. Mal Ferien im
Sommer in Celerina
Ins Engadin kommen wir schon länger, 
aber sommers nach Celerina genau seit 40 
Jahren, ohne Unterbruch und immer per 
Bahn. In all dieser Zeit, über 800 Tage oder 
2,2 Jahre lang, haben wir unsere Kurtaxen 
entrichtet und alle Bergbahnen und Bus-
billette redlich bezahlt. Aufgefallen ist das 
niemandem.

Wer zwei Tage im Hotel absteigt (das 
haben wir zusätzlich auch schon getan, 
und wissen darum, wie das geht), erhält 
alle Leistungen des öffentlichen Verkehrs 
«umsonst». Als Gast einer Ferienwoh-
nung bekommt man – auch nach 40 Jah-
ren – nicht einmal ein freundliches Wort.

Dem gegenüber hat Celerina im Lauf 
der Zeit viel verloren: Den Bahnhofvor-
stand, das Hotel «Posthaus», die Boutique 
gegenüber des Bahnhofs, die Handlung Si-
monelli, die Metzgerei und vor zwei Jah-
ren auch noch den Kiosk. Die Post hat, wie 
überall, massiv abgebaut. Rund um den 
Bahnhof ist die Welt jetzt wie tot. Das Um-
feld ist weg, und vor allem die Angebote 
fehlen. In Celerina ist nicht einmal mehr 
das «Bündner Tagblatt» zu ergattern. Es 
fehlt! Wie wir erfahren, stehen in St. Moritz 
25 Geschäfte leer. Daneben sind vielerorts 

die Restaurant-Plätze den Hotelgästen re-
serviert. Und wenn die Meierei heute 
wohl reuig wieder Passanten anspricht, 
mögen wir da nun auch nicht mehr hin. 
Die Kaffeepreise nähern sich anderswo 
der 6-Franken-Marke. Dass sich die Berg-
bahnen vom Halbtax-Abo und vom Fami-
lienbillett verabschiedet haben, ist seit 
Jahren Fakt. Dafür sind sie eben für Kurz-
aufenthalter in Hotels gratis. Das QQQ-La-
bel von Swisstourismus erweist sich vor 
solchem Tun als totaler Nonvaleur. Seit 
St. Moritz den Kurdirektor vertrieben hat, 
gings klar bergab. Das fröhliche Sonnenlo-
go ist erloschen, die blau-gelbe Schreibfe-
der hat es weggewischt ...

Gewiss, einiges ist auch besser gewor-
den. Wo vor 40 Jahren nur sporadisch ein 
Zug fuhr, gilt heute ein dichter Taktfahr-
plan. Und es fahren viele Busse, deren 
Fahrpläne dieses Jahr allerdings wieder 
dünner wurden.

Wir sind traurig, dass dem Ferien-
Stammgast nicht die geringste Aufmerk-
samkeit mehr zukommt. Viel mehr wird 
ihm mehr und mehr Abbau zugemutet. 
Dies, obschon sich die Kurtaxen auf schö-
nem Niveau behaupten. Im Gegenteil, 
selbst das Wochenprogramm ist nicht 
mehr, was es war: Die Fahrpläne darin 
sind alle verschwunden.

Trotzdem: wir kommen wieder! Der 
Gegend, dem Klima, der Natur zuliebe. 
Schade, dass genau nur das systematisch 
zu Geld gemacht wird.
▸ HANS G. WÄGLI, ZUR ZEIT IN CELERINA¥

D I E  G E S C H I C H T E  H I N T E R  D E M  B I L D

Floss, ahoi!

F ür die Ausgabe der «Süd-
ostschweiz» vom 18. Juli
2014 war mein Auftrag, die

Bilder zur Wetterstatistik der Badesai-
son zu fotografieren. Ich entschied
mich für den Crestasee. Fotoausrüs-
tung auf dem Rücken und Sonnen-
creme am Nacken, lief ich durch den
idyllischen Wald hinunter zum Was-
ser. Mir schwirrten bereits eini-
ge Bildideen durch den Kopf.
Eine war, ein Bild von Ba-
denden einzufangen, die
auf dem Floss das sonnige
Wetter genossen. «Ja, ja,
liebe Gedanken – und wie
komme ich auf das Floss?»
Am See angelangt, fragte ich
zwei Frauen, ob sie mir freundli-
cherweise ihre Luftmatratze ausleihen
könnten. Unglaublich: Sie willigten so-
fort ein. «Dann gilt es jetzt wohl ernst»,

dachte ich etwas nervös. Mit der Spie-
gelreflexkamera, der 300-mal günsti-
geren Matratze und einem Plastiksack
(Safety first!) stach ich in See und pad-
delte in Richtung Holzfloss. Elegant,
aber vorsichtig glitt ich über die Was-
seroberfläche. Ich kam meinem Sujet
immer näher, der weisse Hai liess grüs-
sen. Behutsam hob ich die Kamera ans

Auge. Das Objektiv zielte nur
wenige Zentimeter über dem

Wasser auf Badende und
Panorama. Klick! Nach ein
paar gelungenen Aufnah-
men paddelte ich retour –

und erreichte das Ufer mit
nassen Zehen, aber trocke-

ner Kamera. YANIK BÜRKLI

In dieser Rubrik geben die Fotografen 
des «Bündner Tagblatts» immer freitags 
Einblick in ihre Arbeit.
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